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Clubvorschau 

Leckerbissen aus dem Sektionsprogramm 

Nachfolgend bei der Redaktion 
eingegangene Touren. Im Faltbüchlein 
oder auf www.sachoherrohn.ch kann 
das vollständige Programm mit weiteren 
Informationen zu den Touren 
nachgelesen werden 

Bergfahrt 2014, Samstag, 10. Mai 
2014 in Amden/SG, Gemeindesaal, 
10 bis 17 Uhr. 
Mit unseren Sekionsmitgliedern: 
Annette Frommherz und Tobias Humm, 
welche an der literarischen Bergfahrt 
lesen und Maya Lalive, die einige Bilder 
und Installationen ausstellt.  
Ticket: CHF 80 (inkl. Verpflegung), 
Junge in Ausbildung CHF 60 
Anmeldung: emil@zopfi.ch 
 

11.-13. Mai, Skitouren (ZS) 
Gipfelbesteigungen im 

Sustengebiet 
Vorgesehene Touren:  
Chlie Griessenhorn 2851 m  
Uratstock 2911 m  
Grassen 2946 m  
Stössenstock 2941 m  

Einige Begehungen sind in steilem 
Gelände!  

Daher muss der Umgang mit Pickel und 
Eisen klappen! Sichere Steig- und 
Fahrtechnik ist Bedingung.  
Anzahl Teiln. beschränkt, daher sofort / 
spätestens bis Do. 01. Mai anmelden: 

TL: Hermann Gassner, Tel. 044 784 27 
77 oder hegas@bluewin.ch 
 

16.-19.Mai Skitouren Gross 
Grünhorn 4043m u.a.(ZS) 
Geplant sind Gross Grünhorn, Gross 
Fiescherhorn und Agassizhorn. 
Drei Supergipfel mit viel Abfahrt! 
Genauere Infos auf der Homepage. 
TL: Christian Pittrof, Tel. 044 790 30 70 
oder cpit@bluewin.ch 
 

24./25. Mai 2014 Kletterkurs 
Der Kletterkurs ist für Einsteiger wie 
auch schon Fortgeschrittene und vor 
allem auch für alle, welche sich 
Sicherheit für Hochtouren und längere 
Klettertouren aneignen möchten.  
Der Kursort hängt ganz von der 
Witterung ab. Sollte es bei uns 
wettermässig nicht stimmen, würden 
wir halt ins Tessin oder in den Jura 
fahren.  

Den ersten Tag werden wir in einem 
Klettergarten sein und am zweiten Tag 
ist eine dem Können angepasste 
Mehrseillängenroute vorgesehen. 
TL Hans Vetsch, Tel. 043 844 43 46 
oder 079 359 86 04 
 

31.Mai 2014 Skitour Lochberg 

3074m (ZS)  
Interessante,  rassige Tour zum 
Saisonschluss, nur für Frühaufsteher 
geeignet. Start beim Göscheneralpsee 
im Stirnlampenlicht, weitere Infos auf 
der Homepage. TL: Franco Poletti, Tel. 
044 785 02 80 oder 
gf.poletti@bluewin.ch  

 

05.-12.Juli.2014 Tourenwoche 
Bernina Südseite,  
Rassige, anspruchsvolle Trekkingwoche 
von Hütte zu Hütte (T3) mit Start bei 

der Alp Grüm und Ziel Maloya. Wir 
durchqueren auf einer Höhe von ca. 
1400-3000 m das ganze südliche 
Bernina-Disgrazia Massiv, weitere Infos 

auf der Homepage. TL Franco Poletti 

Tel. 044 785 02 80 oder 
gf.poletti@bluewin.ch  
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Editorial 

Grüezi mitenand 

Die GV gibt 

jeweils 

Gelegenheit, 

sich bei allen zu 

bedanken, die 

zu einem 

aktiven 

Vereinsleben 

beitragen, aber 

auch jenen, die 

mit dem „Passivbeitrag“ die 

Vereinstätigkeit überhaupt ermöglichen. 

Ich möchte hier den Dank noch einmal 

bekräftigen. Ohne die Freiwilligenarbeit 

wäre unser gesellschaftliches 

Zusammenleben nicht denkbar. Ein 

Dankeschön soll sich aber generell nicht 

auf ein Mal pro Jahr beschränken. Es 

gibt im Alltag immer wieder Anlass für 

ein Kompliment, eine Anerkennung, ein 

Dankeschön, wenn nicht alles als 

selbstverständlich hingenommen wird. 

„Ich weiss wohl, dass man dem das 

Mögliche nicht dankt, von dem man das 

Unmögliche gefordert hat“ meinte 

schon Goethe.  

Bei Mitarbeiterbefragungen wird sehr 

oft das Fehlen der Wertschätzung im 

Kleinen bemängelt. Einfach mal 

zwischendurch ein aufrichtiges 

Dankeschön, ein Kompliment, ein Lob. 

Wir alle nehmen das schliesslich gerne 

entgegen. Geben wir doch mindestens 

so viel, wie wir erhalten. Dann geht es 

uns, unserem Umfeld noch ein 

„Spürchen“ besser. Vielleicht sind wir im 

2014 besonders achtsam? 

Zum Schluss möchte ich noch einen 

Wunsch anbringen, nämlich, dass 

wieder einmal möglichst viele am 

Hüttenhock teilnehmen werden, und 

zwar generationenübergreifend Jung 

und Alt. Der Dank sei gewiss … 

 

Herzlich 

 
 

Heinz Kundert, Präsident 

Generalversammlung  

Jahresrechnung 2013/ Budget 2014 
Mitgliederbeiträge 2015 

Die Generalversammlung vom 28. März 2014 hat die Jahresrechnung 2013 und das 

Budget für 2014 genehmigt. Im Weiteren wurden die Sektionsbeiträge für 2015 

festgelegt. Hier die wichtigsten Zahlen: 

Erfolgsrechnung                                                   CHF                         CHF 

Sektionsrechnung: 
  Einnahmen                                                      48‘983.- 
  Ausgaben                                                      - 41‘390.- 
  Einnahmenüberschuss                                        7‘593.-                      7‘593.- 
 
Hüttenrechnung: 
  Ertragsüberschuss                                                                            44‘768.- 
 
Total Ertragsüberschuss                                                                 52‘361.- 
 
Unsere Sektion hat 2013 vor allem wegen stark gestiegenen Zuwendungen seitens 

der IWS (Interessengemeinschaft Wädenswiler Sportvereine) mit einem Gewinn von 

CHF 7‘593.-- abgeschlossen. Budgetiert war ein Verlust von CHF 5‘980.--.  

Vermögensrechnung                                           CHF                         CHF 

  Vermögen Sektionsrechnung 1.1.2013                29‘008.- 

  Vermögen Fonds 1.1.2013                                 24‘782.-                   53‘790.- 

  Vermögenszunahme Sektionsrechnung                 7‘543.- 

  Vermögenszunahme Fonds                                     51.-                       7‘594.- 

  Vermögen Sektion 31.12.2013                                                           61‘384.- 

  Vermögen Hüttenrechnung 1.1. 2013                524‘768.- 

  Vermögenszunahme Hüttenrechnung                  44‘768.-                  569‘536.- 

Gesamtvermögen am 31.12.2013                                                630‘920.- 

In der Hüttenrechnung wurde trotz teilweise schwierigen Verhältnissen (u.a. wegen 

des Bergsturzes am Pizzo Cengalo, viel Schnee in hohen Lagen und der 

anhaltenden Wirtschaftskrise im Euro-Raum ein Ertragsüberschuss von CHF 

44'768.-- erzielt. Das gute Ergebnis ist auch dadurch begründet, dass im 

Berichtsjahr nur wenige Renovationskosten angefallen sind. Der für Renovationen 

und Umbauten bestimmte Hüttenbetriebsfonds erhöhte sich Ende 2013 auf CHF 

569‘536.--.  

Budget 2014 

Sektion                                                                                               CHF 

  Total Einnahmen                                                                              45‘100.- 

  Total Ausgaben                                                                                52‘485.- 

Aufwandüberschuss 2014                                                                    - 7‘385.- 

Im laufenden Jahr muss unsere Website weiter überarbeitet werden. Wir rechnen 

mit Kosten in Höhe von CHF 8'000.--. Die Sektionsrechnung dürfte mit einem 

Verlust abschliessen.                                                            

Fortsetzung auf S. 3 
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Hütten 

Für die beiden Hütten wird wiederum 

ein positives Betriebsergebnis erwartet. 

Es dürfte allerdings geringer als 2013 

ausfallen, da im Jahre 2014 höhere 

Ausgaben für Renovationen geplant 

sind. 

Mitgliederbeiträge 2014 

Die Sektionsbeiträge für 2014 bleiben 

weiterhin unverändert. Jugend: CHF 

20.-- / Einzelmitglied: CHF 40.-- / 

Familie: CHF 80.--.  

Vor mehr als 80 Jahren wurde 

festgelegt, dass Mitglieder, die 40 und 

mehr Jahre unserer Sektion angehören, 

keinen Sektionsbeitrag mehr zu 

bezahlen haben. Seither haben sich die 

Verhältnisse in Bezug auf 

Lebenserwartung und Aktivitäten von 

Senioren in unserem Club stark 

verändert. Der Vorstand hat deshalb der 

GV den Antrag gestellt, diese 

Beitragsbefreiung aufzuheben, da sie 

nach seiner Ansicht kaum mehr 

gerechtfertigt ist. Nach einer Diskussion 

hat die GV grossmehrheitlich 

beschlossen, diesen Antrag 

anzunehmen. 

Der Kassier: René Kuch

Bild von der GV: Unser Präsident ehrt sechs langjährige Mitglieder 

Auflösung des Bergrätsels: (von Ueli Vetsch) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Agnes Isenschmid hat das Rätsel gelüftet.  

Es ist der Sichelchamm 2269m, SG.  

Herzliche Gratulation ! 

Bibliothek: 

Neue Karten und Führer 

Vergangenes Jahr sind sage und schreibe 11 neue, bzw. 

nachgeführte Führer eingetroffen. 

Mit den seit anfangs Jahr neu gestalteten 

Landestopokarten, welche allmählich nachgeführt 

werden, ist unsere Sektion punkto Infomaterial für die 

Tourenplanung gut ausgerüstet.  

Seit anfangs Jahr sind 3 interessante 

Schneeschuhtourenführer eingetroffen:  

Ostschweiz, Westschweiz und Oberwallis. 

Der Bibliothekar, Franco Poletti 
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Portrait 

Interview mit Curdin Dalbert 

Wer Sommer-Hochtouren unternimmt, 
kennt Curdin vielleicht schon. Er ist 
einer unserer Tourenleiter, die tolle 
Bergerlebnisse mit der Sektion im 
Sommer ermöglichen. 
 
Wo und mit wem wohnst du? 
Ich wohne in Richterswil mit meiner 
Frau Katharina und meinen zwei-
jährigen Zwillingstöchtern Fiona und 
Nora. 
 

Wie alt bist du?  
Ich bin 35 Jahre alt. 
 

Seit wann bist du im SAC?  
Mit Unterbrüchen bin ich seit ca. 15 
Jahren im SAC. Mitglied der Sektion 
Hoher Rohn bin ich seit vier Jahren. 
 

Was zieht dich in die Berge?  
Es gibt verschiedene Gründe: Die 
Abwechslung zu meinem Bürojob, die 
sportliche Herausforderung, die 
Naturschönheiten, die Kameradschaft 
wenn ich sie suche, die Ruhe wenn ich 
sie suche, Flucht vor dem Nebel im 
Unterland, etc. 

Ich bin in Waltensburg (ein Bergdorf in 
der Surselva) aufgewachsen, aber die 
Schönheit der Bergwelt habe ich erst 
erkannt, nachdem ich mit 19 Jahren für 

neun Monate nach Kanada, Provinz 

Manitoba ging, wo alles flach ist.  
 

Dein Engagement im SAC ist als... 
Ich bin Tourenleiter Sommer und Friend 
für die Kletterwand.  
 

Deine Motivation dazu.....  
Als Tourenleiter habe ich das Privileg, 
dass ich die Touren selber auswählen 
kann und keine Gefahr laufe, dass die 
Tour bereits ausgebucht ist, wenn ich 
mich anmelde. Es ist eine Tätigkeit, bei 

der ich nicht nur anderen, sondern auch 
mir selber eine Freude bereiten kann.  
 

Eine unvergessliche Tour oder 
Reise...   
Gerade im Moment träume ich immer 
noch von den Pulverschneehängen des 
Piz Platta (SAC Hoher Rohn Tour). 
Unvergessliche Momente erlebe ich auf 
fast jeder Tour, unabhängig ob es eine 
schwierige Bergtour oder eine einfache 
Wanderung mit der Familie ist.  
 

Ein besonderes Erlebnis während 
einer Tour, einer Reise... 
Meine Frau Katharina und ich waren 
während der Hochzeitsreise in Alaska 
und im Yukon unterwegs. Geschlafen 

haben wir nicht in Hochzeitssuiten 
sondern im Zelt in zum Teil sehr 
verlassenen Gegenden. Das Wetter war 
meistens schlecht und es hat häufig 
geschneit. Auch als wir im Denali 
National Park zelteten, gab es 
Schneegestöber und wir haben fast 
nichts gesehen. Erst als wir am 
nächsten Tag erwachten war es 
fantastisches Wetter und der Mount 
McKinley war unverhofft wolkenfrei vor 

uns zu sehen.  
 

Welche Freizeitaktivitäten machst 
du neben dem Alpinismus sonst 
noch gerne?  
Den Grossteil meiner Freizeit verbringe 
ich natürlich mit meiner Frau und 
meinen zwei Kleinen. Weiter bin ich als 
Vizepräsident und Aktuar im Skiclub 
Waltensburg tätig. Diesen Club-
Vorstandsjob werde ich aber demnächst 
abgeben und hoffe dadurch, etwas 
mehr Zeit für den Bergsport zu finden.  

 

Persönliche Zukunftspläne, ein 
nächstes Ziel... 
Ich habe eigentlich unzählige Ziele und 
bei jeder neuen Tour kommen wieder 
neue Ideen hinzu. Spezifische Ziele sind 
Skitour auf den Piz Tambo, und 
Sommerhochtour auf das Schreckhorn. 
Beide Touren waren mehrmals bereits 
geplant aber das Wetter hat nie 
mitgespielt. Vielleicht klappt es 
irgendwann.  
 

Was arbeitest du?  
Ich arbeite bei der Rückversicherung 
Swiss Re als Risikomodellierer. Viele 
trockene Daten, Mathematik und 
Programmierung, aber trotzdem mache 
ich den Job gerne. 
 

Dein Tag beginnt ... 
dass ich meistens kurz nach 6 Uhr von 
meinen Töchtern geweckt werde. Diese 
scheinen Frühaufsteherinnen zu sein.  
 

Dein Tag endet... 
häufig mit einer unsinnigen Tätigkeit 
wie Fernsehen oder auf dem Handy 
gamen. Gelegentlich lese ich aber auch 
ein Buch.  
 

 - 
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Senioren 

Senioren-Jahresbericht 2013 

"Mit 66 Jahren da fängt das Leben an -  Mit 66 Jahren da hat man Spass daran" 

Was haben denn die 160 registrierten 

Senioren im letzten Jahr gemacht? Der 

Mittwoch ist von Januar bis Dezember 

der Senioren-Tag. In der Wochenmitte 

sind jeweils 20-25 Hohröhnlerinnen und 

Hohröhnler auf einer Tour.  

3 Beispiele: 

Als erste Tour führte Paul Huggel am 9. 

Januar 32 Tourenleiter auf der 

Dankeschön-Tour 2012 auf den 

Cholfirst und über den Wildensbucher 

Holzturm nach Trüllikon.  

Am 30. Januar wanderte Agnes 

Isenschmid mit 19 Senioren bei 

schönstem Wetter auf die Foppa 

oberhalb Flims.  

Claude führte am gleichen Tag 19 

Teilnehmer auf einer Skitour auf den 

Spitalberg. An diesem Mittwoch waren 

somit 38 Senioren aktiv.  

Nebst den Mittwoch-Wanderungen 

fanden die folgenden Anlässe und 

Tourenwochen statt: 

- Skitourenwochen: Bregenzerwald / 

Diemtigtal EASY / Dolomiten / Wipptal 

- Etzelmarsch mit 25 Teilnehmern 

- Bike-Tour Rhein Radweg 

- Veteranen Wanderwoche in Bergün 

mit 21 Teilnehmern 

- Albigna-Seniorentreff mit 35 

Teilnehmern 

- Dolomiten-Wanderwoche mit 16 

Teilnehmern 

- Jahresschlussabend mit Partner im 

Rest. Neubühl mit 74 Teilnehmern 

- und zum Abschluss die Tourenleiter 

Dankeschön-Tour auf den Zugerberg 

mit 29 Teilnehmern. 

Ein Satz zum Schluss: Die Senioren 

bewegen sich! 

Claude Andres 

Senioren-Obmann 
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Jugend 

9. März Klettergarten Chämiloch 

Wir starteten am Bahnhof Wädenswil, 

das Wetter versprach viel. Mit dem Zug 

ging es weiter nach Biberbrugg, und mit 

dem Bus bis nach Schwyz. Die letzten 

Meter gingen wir zu Fuss, bis zu dem 

nahegelegenen Klettergarten "Chämi-

loch".  

Dort liessen wir uns nieder und die 

meisten starteten sogleich mit einer 

Toproperoute, die Franz schon 

eingefädelt hatte. Nachdem fast jeder 

zwei Routen im Toprope gemeistert 

hatte, assen wir unser selbst-

mitgebrachtes Zmittag. Nach dem 

Mittag kletterten wir dann auch im 

Vorstieg. Nicolas und Xavier Meichtry 

schafften schon zwei etwas 

schwierigere Vorstiege, während wir 

(Vera, Virginia, Mischa, François und 

ich) immer noch bei den einfacheren 

blieben. Etwas später entschieden Vera, 

Virginia und ich uns für eine Route 

entlang einem kleinen Spalt. Ich stieg 

vor und liess die Expressschlingen 

gleich hängen. Da Vera und Virginia es 

nicht bis ganz nach oben schafften, 

musste ich nochmals vorsteigen und die 

Expressschlingen auch wieder auf-

räumen. Das kleine Problem mit dem 

klemmenden Karabiner der Stand-

schlinge von François konnten wir auch 

beheben und so verhinderten wir, dass 

François für immer an der Wand im 

Chämiloch gefesselt sein würde. Xavier 

Gaudet konnte wegen seiner 

Fingerverletzung nicht klettern und übte 

deshalb das Technische Klettern mit 

Friends und Leiter. Um drei Uhr packten 

wir dann unsere Sachen wieder 

zusammen und machten uns auf den 

Heimweg. Die Heimfahrt war sehr lustig 

und kurzweilig. Es war ein schöner Tag 

und das Wetter war super. Ein genialer 

Kletterausflug!                Muriel Schön 

 

Teilnehmer: Mischa Bachmann, 

François Kropf, Muriel Schön, Virginia 

Zysset, Nicola Alig, Xavier Meichtry, 

Vera Mouron, Xavier Gaudet (Leiter), 

Franz Lischer (Leiter) 

22. März Skitour Glatten 

Aufgrund des Schneemangels wird die 

Tour kurzfristig ins Bisistal verlegt, Ziel 

Glatten.  

Wir starten 6.00 in Wädenswil, Skistart 

7.00 im Sahli, hier hinten hat es immer 

noch genug Schnee (zwei kurze 

Tragpassagen). Wir steigen auf, die 

Senioren voran, die Jugend nimmt‘s 

gemütlich, teilweise in der Spur, 

teilweise zu viert nebeneinander 

schwatzend, werden von Dynafit-

Leichtgewichten überholt, Jacke aus, 

Jacke an und erreichen nach 3,5h den 

Gipfel.  

Unter uns der Klausenpass, gegenüber 

Clariden, Bocktschingel, Gemsfairen.  

Erschreckend wenig Schnee gibts am 

Clariden, zur Zeit muss man 

wahrscheinlich mehrere der Felsbänder 

zu Fuss überwinden.  

Nach kurzer Pause fahren wir ab, sehr 

elegant fahren meine drei Kollegen, 

durchbrechen die Eiskruste als wäre es 

Pulver...  

Trotz schlechter Prognose, eine schöne 

Tour in angenehmer Gesellschaft. 

Gunther Karpf 

Teilnehmer: Christoph Röthlisberger, 

Flurin Gut, Cyrill , Gunther Karpf 



hoher rohn    Ausgabe 01 | 2014 

   

  sachoherrohn.ch   7  

Mitglieder 

Neueintritte 1. Quartal 2014 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Weitere Eintritte auf nächster Seite 

Norbert Müller 

Jg. 62, Wilen 

 

Rungnapha (Noi) Müller 

Jg. 73, Wilen 

 

Lukas Müller 

Jg. 05, Wilen 

 

Sepp Wiederkehr 

Jg. 48, Spreitenbach 

 

Cédric Lüthi 

Jg. 99, Wädenswil 

 

Christian Forsthuber 

Jg. 63, Richterswil 

 

Barbara Lüthi 

Jg. 68, Wädenswil 

 

Salome Rütimann 

Jg. 05, Wädenswil 

 

Pascal Lüthi 

Jg. 01, Wädenswil 

 

Cynthia Lüthi 

Jg. 04, Wädenswil 

 

Daniel Willi +Fam. 

Jg. 68, Wädenswil 

 

Bettina Herter 

Jg. 86, Wädenswil 

 

Carla Vanoli 

Jg. 70, Wädenswil 

 

Andrea Arnold 

Jg. 85, Hirzel 

 

Renate Schwarz 

Jg. 50, Wädenswil 

 

Roland Wehrli 

Jg. 59, Samstagern 

 

Pascal Franc 

Jg. 69, Horgen 

 

Barbara Bilchler-Franc 

Jg. 73, Horgen 

 

Joël Franc 

Jg. 04, Horgen 

 

Philip Franc 

Jg. 07, Horgen 
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Mitglieder 

Neueintritte 1.Quartal 2014 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Hütten 

Aus dem Bergell 

Wie in der letzten HRP angekündigt, 

haben Michel und Heike per Ende 2013 

die Albignahütte verlassen. Ich bedaure 

Ihren Entscheid, bin ihnen aber sehr 

dankbar, für alles, was sie geleistet 

haben. 

 Michel und Heike waren  aus-

gezeichnete Gastgeber. Sie verstanden 

es, mit ihrer offenen und unkom-

plizierten Art, in der Hütte eine gute 

Stimmung zu verbreiten. Auch ihre 

Kochkünste waren vorzüglich und 

abwechslungsreich. Auf die Wünsche 

der Gäste gingen sie wenn immer 

möglich ein, so wurden für Vegetarier 

und Allergiker spezielle Mahlzeiten 

zubereitet. 

 In der Hütte und um die Hütte 

herrschte stets Ordnung und kleinere 

Reparaturen führten sie selbst aus. So 

übergeben sie uns die Hütte in einem 

tadellosen Zustand. 

 Michel war aber auch ein guter 

Bergsteiger und konnte kompetent 

Auskunft über Routen und Wege geben. 

Er richtete selbst oder mit Bergführern  

Ausbildungsplätze in der Umgebung der 

Hütte ein. Der Prospekt über den 

"Sentiero alpino Bregaglia" trägt 

ebenfalls die Handschrift von Michel. 

Der Versuch, einen Winterbetrieb 

einzuführen, musste er nach vier Jahren 

wegen zu wenigen Besuchern leider 

aufgeben. Schade. 

 Die beiden förderten auch den Kontakt 

unter den vier Bergellerhütten und 

organisierten ein jährliches Saison-

abschlussessen mit den Hüttenwarten 

im Tal. Aber auch mit der einheimischen 

Bevölkerung und mit den Bergeller 

Kraftwerken pflegten sie eine gute 

Beziehung. 

 So geht für mich eine super Zeit zu 

Ende und ich wünsche den beiden alles 

Gute für die Zukunft. 

Heike und Michel 

Im Herbst haben wir die Pacht der 

Albignahütte in der Engadinerpost und 

den Alpen ausgeschrieben. Es gingen 

etwa zehn Bewerbungen ein. Mit Heinz 

Kundert habe ich das Auswahlverfahren 

durchgeführt. 

Fortsetzung auf nächster Seite 

 

Weitere Eintritte (ohne Foto) 

Andrea Adamcova 

Jg. 85, Zürich 

Ottilie Luchsinger 

Jg. 44, Wädenswil 

Gunther Steinfeld 

Jg. 73, Wädenswil 

Maya Lalive 

Jg. 57, Bäch 

Florian Kaltenbach 

Jg. 62, Wädenswil 

Anita Reich + Gian-Leo + Aemon Willi 

Jg. 67, 01, 04, Wädenswil 

 

Austritte 

Edwin Müller, Hombrechtikon 

Hans Bolter, Wollerau 

Gian Hugi, Wädenswil 

Hugo Rhyner, Au 

Tom Hurler, Wädenswil 

Stephanie Schwander, Tschugg 

Florian Haab, Zürich 

Manuel Mathis, Wädenswil 

Irina Obrist, Richterswil 

Jürg Neck, Olten 

Antoine Baronnet + Fam. W‘wil 

Christa Rütter, Zürich 

Wanja Leuthold, Richterswil 

Brigitta Tschudin, Bubikon 

Luzia Lussi 

Jg. 63, Wädenswil 

 

Jan Elischer 

Jg. 82, Zürich 

 

Verstorben 

Franz Glaus, Wangs 
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…Sciorahütte im Winterschlaf 

So haben wir drei Bewerber zu einem 

Gespräch eingeladen, was die 

Entscheidung aber nicht viel einfacher 

machte. Wir hatten das Glück, aus drei 

super Paaren, die Besten auszuwählen. 

Es sind dies: 

Die junge Familie wohnt in Malans. 

Anna ist Mutter, Teilzeitlehrerin und 

Teilzeitangestellte im Kletterzentrum 

Chur. Martin ist Schreiner und 

Bergführer. Zitat aus ihrer Bewerbung: 

Es ist schon lange ein Wunsch von uns, 

gemeinsam eine Hütte zu führen und 

wir sagten uns immer: "As muass aber 

eini wia d'Albigna si!" 

 Ich freue mich sehr auf die Zu-

sammenarbeit mit Anna und Martin. 

Liebe Hohröhnlerinnen und Hohröhnler, 

kommt ins Bergell und lernt die drei 

kennen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Annamaria Crameri   Martin Ruggli    …mit Seth 

 

Rückblick auf die letzte Saison: 

Die Übernachtungszahlen waren wieder 

nicht berauschend. Erfreulicherweise 

haben wir in der Albignahütte mit 3314 

Übernachtungen wieder 273 mehr als 

im Vorjahr. Die Sciorahütte leidet mehr 

unter der Schliessung des Übergangs 

Viale und dem Schnee, der bis Mitte 

August im Aufstieg zur Cacciabella lag. 

So sind die Übernachtungszahlen um 

253 auf 1028 zurückgegangen. Über die 

finanziellen Belange gibt der Beitrag 

unseres Finanzchefs René Kuch 

Auskunft. 

Wichtig ist aber, dass wir auch dieses 

Jahr wieder keine grösseren Unfälle zu 

verzeichnen hatten, was angesichts der 

Verhältnisse nicht selbstverständlich ist. 

Ich danke unseren Hüttenwarten 

Barbara, Reto, Heike und Michel für ihr 

grosses Engagement für unsere Gäste 

und ich wünsche allen eine erfolgreiche 

Saison 2014. 

Winter im Bergell:  

Im Bergell herrschen beste 

Schneeverhältnisse zum Skitouren 

machen. Die Winterräume unserer 

Hütten laden Euch zu einem Besuch ein. 

 

Ausblick: 

Der Hüttenhock findet am 

28./29. Juni in der 

Sciorahütte statt. 

Reserviert Euch schon mal den Termin, 

eine Einladung mit Programm erfolgt 

per Newsletter. Ich wünsche mir eine 

volle Hütte! 

Euer Hüttenchef 

Ruedi Sperb
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Aus dem Ausland 

Gymnastik im Paradies, Klettern in Thailand 

Mit dem Taxiboot zur Phra Nang Beach  

Die Buchten Tonsai und Railay liegen 
nebeneinander an einer abgeschie-
denen Landzunge des Festlands von 
Krabi an der südthailändischen 
Andamanenküste – doch fühlt sich 
Tonsai wie eine Insel an, schliesslich 
erreicht man diesen kleinen Ort ohne 
Autos, ohne viel Elektrizität und ohne 
jegliche Hektik ausschliesslich per Boot 
und muss, wie im Piratenfilm, mit 
Vollgepäck ans Land waten! Ganz allein 
war ich (eingebettet in eine längere 
Südostasienreise) hergekommen, im 
Gepäck nur das „Gställtli“, ATC mit 
Karabiner und ein paar alte 
Kletterschuhe, und dafür viele Fragen: 
stimmt es, dass es hier ausschliesslich 
(zu) schwierige Routen gibt? Wird der 
Regen, der sich an meinem ersten 
Nachmittag hartnäckig über dem Ort 
einlässt, auch wiedermal aufhören? Und 
vor allem: finde ich hier, so auf die 
Schnelle, Kletterpartner? Schliesslich 
gibt es ja da keinen SAC, dem man sich 
anschliessen könnte.... 
Ja, ich finde bald Kletterpartner, gute 

sogar. Denn in Tonsai leben aus-
schliesslich Kletterer. An meinem ersten 
ganzen Tag buche ich den „Deep Water 
Soloing Trip“ und lerne da sofort nette 
Leute kennen. In der folgenden Woche 
verbringe ich praktisch jede Minute mit 
der zusammengewürfelten Truppe von 
Kletterern aus Australien, den USA, 
Schweden, Spanien und Singapur. Der 
Fels ist ausschliesslich Kalk, und was für 
Kalk! Senkrecht verlaufende Wulste und 
Kerzen, Überhänge mit freihängenden 
Stalaktiten, Henkel, Fingerlöcher... ein 
Traum. Das Setup der Kletterei ist 
etwas anders als bei uns: weniger 
Kleider, mehr Mücken, und zu den 
wichtigsten Utensilien gehört die 
Bastmatte als Seilunterlage und die 
Bürste zum Befreien der Füsse von 
Sand. Vorerst gewöhnungsbedürftig ist 
das Klettern „auf Englisch“: „Stand“ 
oder „häsch mi?“ versteht hier keiner, 

stattdessen ruft man „take!“ und 
„Safety!“ (in richtigem Aussie-Englisch 
klingt das dann so: saaaaiftaaaai...). Die 
Stimmung ist stets unkompliziert und 
fröhlich, auch dass wir auf 
verschiedenen Niveaus klettern, stört 
niemanden. Die besseren Kletterer 
lassen in schwierigeren Routen klaglos 
ihr Seil für die nächsten drei Top-
ropekandidaten hängen. Und feuern, 
zusammen mit jedem Fremden, der 

zufällig vorbeigeht, den Kletterer eifrig 
an: „nice, come on, keep going, keep 
going!“, unterstützt vom Sicherer: „.... 
no worries, got ya‘, man!“ 
 
Ein typischer Tag in Tonsai beginnt mit 
einem Frühstück bei „Chicken Mama’s“, 
dem einfachsten und zugleich 
beliebtesten Restaurant im Dorf, das 
eigentlich nur aus einer Küche und 
Klapptischen unter Bambusdächern 
besteht und wo gelegentlich die Affen 
einen Toast vom Teller klauen. 
Manchmal klopfen wir uns am Morgen 

auch einfach gegenseitig aus den 
Bungalows. Wenn alle beisammen sind, 
wird besprochen, wo wir heute 
hingehen. Die wichtigsten Kriterien sind, 
neben Niveau und Lust der Teilnehmer, 
die Exposition der Wand (in der 
tropischen Sonne zu klettern ist 
komplett unmöglich), die Gezeiten 
(manche Gebiete sind nur bei Ebbe zu 
Fuss erreichbar, bei einigen reicht die 
Flut sogar bis an die Felsen), und das 
ewig verfluchte Thema „Bolting“ 
(Absicherung/Haken). Denn die bei uns 
üblichen „Plättli“ überstehen, wie sich 
über die Jahre herausstellte, das 
Salzwasser mit tropischer Hitze und 
Feuchtigkeit und Kalkstein nur schlecht. 
Sie wurden durch Klebhaken ersetzt, 
doch auch dieser Leim bröselt, sodass 
aktuell zwar Haken aller Art die Felsen 
hinaufführen, aber eben nur die 
nagelneuen Titaniumhaken mit rotem 
Leim geklippt werden sollen. Daneben 
gibt es noch Schlingen – manche 
„bloss“ alt, manche alt und um fast 
mikroskopisch kleine Sandührchen 
befestigt, andere solider. Das Studium 
des Kletterführers und der aktuellen 

Situation im Gebiet verursacht häufig 
etwas Kopfzerbrechen. 
Wenn alle Toasts, Omelets, Mango 
Sticky Rice usw. vertilgt und der Plan 
einigermassen gemacht ist, geht‘s los in 
den Klettergarten. Eines unserer 
liebsten Gebiete ist „Dumb’s Kitchen“ 

direkt am Strand, wo man unmittelbar 
vom weissen Sand aus sichert und 
klettert. Zwar gibt es nur zwei Routen 
unter 6c und diese sind praktisch 
ständig besetzt. Trotzdem verbringe 
auch ich als nicht-7ner-Klettererin den 
Vormittag nicht ungerne hier, probiere 
etwas im Toprope oder eventuell auch 
mal hoffnungslos im Vorstieg, schaue 
den Besseren zu wie sie athletisch die 
Überhänge hinauf turnen oder die 

fantastische Route „Lion King“ im 
fünften Anlauf endlich punkten, liege 
am Strand und schwimme im Meer. An 
anderen Tagen gehen wir in andere 
Gebiete, zu Fuss oder auch mit dem 
Boot in die nächste Bucht rüber, einmal 
sogar mit dem Kajak – langweilig wird 
es nie, es gibt immer mehr Routen als 
man zu Klettern Zeit hat...  
Knurrende Mägen künden die 
Mittagspause an, und es geht zurück zu 
Chicken Mama’s, denn die gesamte 
Truppe hat sich in die dortigen 
Chickenburger verliebt. Zugegeben, das 

ist kein wirklich thailändisches Gericht, 
aber halt einfach sooo gut...! Ergänzt 
werden kann die Mahlzeit bevorzugt mit 
einem der superfeinen Kokosnuss-
Shakes oder auch mit einer ganzen 
frischen Kokosnuss. Wie mir jemand 
erklärt, hat diese sogar essentielle Salze 
(ähnlich Elektrolyt) und ist so nach dem 
vielen Schwitzen beim Klettern echt 
gesund. Denn ja, wir schwitzen viel, 
eigentlich nach jeder Route, die man 
klettert ist man tropfnass... 
 
Für den Nachmittag geht es meist in ein 
anderes Gebiet. Da die „Zustiege“ 
zwischen 5 und maximal 40 Minuten 
lang sind, ist dies auch zeitlich kein 
Problem. Wenn es nach Regen aussieht, 
spazieren wir meist via Eiskaffee-Shop 
zum stark überhängenden Klettergebiet 
„Nest“. Wer viel Armkraft aufbringen 
kann, hat hier mehr Spass am Klettern, 
und wer eine Anti-Mücken-Räucher-
spirale mitgebracht hat, findet dafür 
garantiert schnell viele neue Freunde 
unter den Sicherern. Meine Lieblings-
gebiete für trockene Nachmittage sind 
einige von denen drüben in Railay, 

beispielsweise 1-2-3 Wall, Escher Wall 
und Thaiwand Wall, wo es auch eine 
gute Auswahl an wunderschönen 
Routen im sechsten Grad gibt.  
 

Fortsetzung auf S. 11
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Kurz vor Einbruch der Dunkelheit geht‘s 
zurück – können wir noch die schnelle 
Passage am Meer entlang zwischen den 
Buchten nehmen, oder ist die Flut 
schon zu hoch und wir müssen den 
Umweg erkraxeln? Zum ersten Mal seit 
ungefähr 10 Stunden trennt sich dann 
die Gruppe für eine halbe Stunde: Jeder 

geht in sein eigenes Bungalow zum 
Duschen und Umziehen. Anschliessend 
treffen wir uns meist in einer der Bars 
direkt an der Beachfront für einen Drink 
und zum Billard spielen. Nachher geht‘s 
zum Znacht – oft auch direkt am 
Strand, oder nur wenig zurückversetzt. 
Die Restaurants bieten neben den 
immer wieder guten thailändischen 
Klassikern wie Pad Thai (ein Nudel-
gericht), Papayasalat oder verschiede-
nen Currys auch Gerichte mit Seafood 
oder ganze gegrillte Fische an. Wer vom 
Reis nicht genug Kraft bekommt, kann 
sich zusätzlich mit einer gebratenen 
Kartoffel stärken – oder eben nochmals 
einem Chickenburger! Die Restaurant-
besitzer runzeln wohl hie und da die 
Stirn ob dem Hunger der gross-
gewachsenen bleichhäutigen Sportler. 
Der Abend klingt meist, immer noch im 
T-Shirt oder Sommerkleid übrigens, auf 
den gemütlichen Liegekissen der 
„Freedom Bar“ bei einem Chang-Bier, 

an der Beach mit Slackline und 
Feuerakrobatik, wiederum am 
Billardtisch oder vielleicht in einer Bar 
mit Liveband aus...  
Dass die Begriffe Dunkelheit bzw. Nacht 
und Klettern sich aber auch nicht 
ausschliessen, zeigt sich eines Abends 
gegen 23.30 Uhr, als ich in meinem 
Bungalow gerade unters Moskitonetz 
schlüpfen will: Es klopft und vor der Tür 
stehen zwei meiner australischen 
Freunde: „Hey, kommst du Groove 
Tube klettern?“ – „Now?!?“ – „Yeah. 
Now.“ Groove Tube ist einer der 
Klassiker in Tonsai, eine recht einfache 
6a, welche grösstenteils durch einen 
perfekt halbrunden Kamin an 
gleichmässigen Löchern führt. Im Licht 
der Stirnlampen sieht das ganze völlig 
abgefahren aus. Nacheinander klettern 
wir alle drei die Route. Als kleines 
pikantes Detail sei hier noch verraten, 
mir misslingt die Flash-Begehung aus 
dem unmöglichsten aller möglichen 
Gründe – ich habe die Stirnlampe 
schlecht am Helm befestigt, halb oben 
fällt sie bei einer Kopfdrehung plötzlich 
hinunter, und ich sehe in der 
stockdunklen tropischen Nacht natürlich 
gar nichts mehr... 

Für meinem letzten Abend, der leider 
nur zu bald gekommen ist und zugleich 
auf den Geburtstag des thailändischen 
Königs fällt, haben wir uns etwas ganz 
besonderes vorgenommen. Die legen-
däre Route „Humanality“ führt über 4 
(oder 5) Seillängen, 6a bis 6b+, die 
Wand direkt hinter der äussersten 
Strandbar (unserer „Stammbeiz“) hinauf 
und endet unter einem riesigen Dach. 
Nachts wird die mächtige Felswand von 
einem Scheinwerfer angeleuchtet und 
prägt somit das Ortsbild von Tonsai. 

Gegen 17.30 Uhr, kurz vor der 
Dämmerung, stehen wir zu viert mit 
den Stirnlampen auf den Helmen bereit. 
Der Zustieg führt eine suspekte 
klapperige Bambusleiter hoch, durchs 
Gebüsch und durch eine Höhle, bis die 
Route auf einem Felsband rund zwanzig 
Meter über der Bar wirklich anfängt. 
Unsere erste Seilschaft steigt los und 
flucht alsbald über eine nasse Stelle 

etwas weiter oben. Dann klettert mein 
Seilpartner los, ich sichere, blicke über 
das Meer und wippe einen Fuss im Takt 
zur Musik, die aus den Bars zu uns 
hinaufschallt. Plötzlich taucht eine 
Horde Affen auf, packt das neben mir 
liegende Seil und beginnt es 
davonzutragen, woran ich sie schreiend 
und mit einer Hand fuchtelnd zu 
hindern versuche. Da die Affen bald 
erkennen, dass eine an den Stand 
angebundene Klettererin keine wirkliche 
Gefahr darstellt, bin ich heilfroh, als 
endlich das erlösende „Safety“ von oben 
erklingt und ich kurz darauf losklettern 
kann... Die nächsten Seillängen haben 
zwar teilweise für 6b ziemlich harte 
Stellen, sind aber sehr abwechslungs-
reich und zumindest für die Nachsteiger 
jeweils ein purer Genuss. Der berühmte 
Leckerbissen der Tour liegt in der 
letzten Seillänge: an schönen, mit etwas 
Klettertechnik immer gerade zu 
erreichenden Löchern geht‘s aufwärts, 
bis man plötzlich an einem total glatten 
Wandteil ankommt. Der nächste Haken 
ist weit rechts oben zu sehen, und die 
senkrechte Platte hier hoch – keine 
Chance. Wer sich umdreht, sieht im 
Abstand von knapp anderthalb Metern 

den untersten Arm eines mächtigen 
Stalaktiten, der aus dem Dach 
herabhängt. An diesem wird die glatte 
Partie umgangen, und schon bald ist 
der Stand erreicht. Nachdem ich als 
Letzte hier oben angekommen bin, 
lachen sich glückliche Gesichter aus drei 
Ländern an. Unter uns liegt die dunkle 
Bucht, gesäumt von den Lichtern der 
Restaurants, aus denen Musik 
heraufklingt. Dann ein Feuerwerk und 
einige fliegende Papierlaternen zur Feier 
des königlichen Geburtstags. Noch 
zweimal 60 Meter etwas mühsames 
Abseilen in der pechschwarzen Nacht 
liegen zwischen uns und dem Boden. 
Die untere Abseilstelle ist leicht 
überhängend, so dass wir ohne 
Übertreibung direkt in die Bar hinein 
abseilen (bestaunt von den anderen 
Gästen) und noch vor dem Abziehen 
des Seiles ein eiskaltes Chang in den 
Händen halten....  

Ingrid Senn 
 

Bild links: 

Mit dem Kajak 

zum Deep 

Water Soloing 

Bild rechts: 

Klettern an 

verrückten 

Gesteins-

formationen 


